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The City and the Secret Panther Fashion
Gülsün Karamustafa, The City and the Secret Panther Fashion, 2007, Video, Farbe, Ton, 13 min 6 sec, Videoprojektion

Das Video-Projekt The City and the Secret Panther Fashion thematisiert das Aussehen, insbesondere wichtige Debatten über den „weiblichen Körper“. Ob er bedeckt oder unbedeckt sein soll oder all die anderen ethischen Probleme, die besonders in jenem Lebensbereich wirken, in dem die Künstlerin Gülsün Karamustafa lebt. Die BetrachterIn ist jedoch frei und eingeladen, den Film in jene Richtungen zu interpretieren, welche sie oder er damit assoziiert.

The City and the Secret Panther Fashion ist eine „tragisch-komisch erfundene Geschichte“ über das Leben von Frauen, welche gezwungen werden, von „9 to 5“ ein geheimes Leben zu führen, und nur eine limitierte Tagesfreizeit haben, die sie für sich selbst und ihre Vorlieben nutzen können. 

Der Film beginnt mit dem Treffen von drei Frauen, die sich über die geheime „Panthermode“ informieren möchten, welche sich wie ein Lauffeuer über die ganze Stadt verbreitet hat. Die Frauen wirken ängstlich und sorgen sich wegen möglicher Beobachter, während sie ihrer Leidenschaft nachgehen. Es ist offensichtlich, dass ihre Intentionen ein bisschen illegal sind. Ihr Wunsch ist es, sicher ein Haus zu erreichen, wo sie die Freude genießen können, frei von allen Konventionen Kleider mit „Panthermustern“ zu tragen und von Gefahren geschützt etwas Freiraum zu genießen. Nur jene, welche die geheimen Codes kennen, können dieses Haus, das innen sorgfältig in „Panthermode“ geschmückt ist, betreten, die besondere Garderobe anprobieren und eine angenehme und fantastische Zeit verbringen. Im Haus warten Panterella, die furchtlose Hausherrin und ihre Kollegin. Gemeinsam versuchen sie, ihren Gästen die ungeteilte Freiheit zu geben, sich so zu kleiden, wie es ihnen gefällt. Am Ende des Tages verlassen die Frauen wieder heimlich das Haus - abermals mit der Angst, erwischt zu werden - und kehren zu ihrem farblosen Leben zurück. 
Ähnlich einem Ritual beginnt der Film zögernd, gelangt dann zu einem Höhepunkt und verlangsamt sich gegen Ende zu wieder. Es gibt im Film keine Dialoge, er wurde im Genre des Stummfilms gedreht, mit zwischengeschalteten Textseiten. Die Musik wurde von der Istanbuler Gruppe „Baba Zula“ eigens für den Film komponiert und eingespielt.

